
außerordentlich erregt ſei

Bezugspreis durch Boten bezogen monatlich 750 Mk., bei
in der Stadt für Abholer monatlich 730 Mk.,

Poſtbezug monatlich 700 Mk. (ohne Beſtellgeld). Erſcheint
werktäglich nachmittags. Einzelnummer 30 Mk., Sonnabends
40 Mk. Alle Preiſe freibleibend. Poſtſcheckkonto: Leipzig Nr.
16 654. Geſchäftsſtelle: Hälterſtraße 4. Für unerbetene Zu-
ſendungen wird k. Gewähr geleiſtet. Erfüllungsort Merſeburg.

Zeitung für Stadtu.
(Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
Ur. 14.
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(Kreisblatt)
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R a o SKreis Berſeb

In i epnrotg Der 8geſpaltene Millimeter Satzraum 25 Mk.4 4 i und der 3geſpaltene Millimeter Reklameraum
120 Mk. Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf
kleine Anzeigen bei deren Aufgabe mit 75 Mk. in Zahlung
genommen. Ziffergebühr 30 Mk. Porto beſonders. Alle Preiſe
freibleibend. Anzeigenſchluß vormittags 10 Uhr. Be

legnummer wird berechnet. Fernſprecher Nr. 100.

nur g
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Mittwoch, den 17. Jannar 1923.
RA

163. Jahrgang.

Deutſche Bürgerfreißeit unter franzöſiſcher Knute,
Dortmund beſeht, PDuuernde Rußröeſehung gemant.

Nach vorliegenden Mitteilungen ſind die Ortſchaften
Wetter und Vorhalle nördlich von Hagen beſetzt,
doch iſt Ha gen ſelbſt noch frei. Die Beſetzung dieſer Ort-
ſchaften erfolgte durch Kavallerie und Maſchinengewehrkom-
pagnien. In Buer hat die Beſatzungsbehörde verſchiedene
Beſtimmungen erlaſſen, die u. a. jede Anſammlung auf der
Straße, ferner das Abſingen vaterländiſcher Lieder ver
bieten und anordnen, daß auf Haltruf jede Perſon ſofort
zu ſtehen hat. Die Stadt Eſſen iſt ruhig, ebenſo Bochnen.
Jn einer BVeſprechung, die der franzöſiſche Oberſt mit der
Stadtverwaltung am Montag hatte, wurde der franzöſiſche
Oberſt darauf aufmerkſam gemacht, daß die Bevölkerung

und daß es vorausſichtlich zu
Kundgebungen kommen würde. Solche Kundgebungen ſchlöſſen
aber keinerlei Gefahr für die Truppen in ſich. Der frau-

Oberſt ſchien ſich auch dieſer Stellungnahme anzu-
chließen. Aber kurze Zeit darauf ereignete ſich der Zwiſchen-

fall, dem ein bis zwei Totke zum Opfer fielen. Unter denPaſſanten befanden ſich zahlreiche Arbeiter, die zu ihren
mrſtätten heimkehrten und ſich nicht an der Demon-

ration beteiligen wollten. Eine Unterſuchung über den
Vorfall iſt von der Staatsanwaltſchaft und von der Polizet
eingeleitet worden.

Der Einmarſch in Dortmund.
In den Mittagsſtunden wurde der Dortmunder Haupt

vbahnhof ſowie das Poſt und Telegraphenamt von franzö-
ſiſchen Truppen beſetzt. Gegen 2 Uhr rückten von Weſten
und Nordweſten mehrere Schwadronen Kavallerie, ſowie
einige Geſchütze in die Stadt ein und beſetzten die Zu
gänge zur Stadt ſowie die öffentlichen Plätze. Der Ka-
vallerie folgten mehrere Panzerautos. Am Nachmittag gegen
5 Uhr ſetzten ſich zwei Schwadronen Kavallerie mit Ge-
ſchützen, Bagagewagen uſw. in öſtlicher Richtung in Marſch.
Nachmittag gegen 5 Uhr fand eine außerordentliche Stadt-
verordnetenſitzung ſtatt zur Entgegennahme einer Proteſt
erklärung gegen die Beſetzungsaktion.

Die Beſetzung wird fortgeſetzt.
Eſſen, 16. Januar. Die Beſetzung des Ruhrgebiets

iſt weiter fortgeſchritten. Die Beſetzungslinie erſtreckte ſich
am Montag Abend über Dinslaken-Dorſten-Recklinghauſen-
Datteln-Mengede-Dorſtfeld-Witten ausſchließlich Herbede,
weiter Richtung Newiges-Wülfrath. Ein weiteres
Kommando hat Vorhalle beſetzt, anſcheinend auf Richtung
Balkenſt ein vorrückend. Heute werden drei Tankzüge

Duisburg verlaſſen, von denen der erſte Zug bereits heute
morgen abgegangen iſt. Die Bereitſtellung für die andern
beiden Züge muß bis 1 Uhr mittags erfolgt ſein. Der
erſte und der zweite Zug hatten als Ziel Carnap, der
dritte Zug hat als Ziel Gladebeck -Weſt. Ferner ſind
angefordert zwei Tankzüge von Recklinghauſen nach Steele.
Ziel und Zeit der Verladung ſind noch unbekannt. Die
interalliierte Unterkommiſſion hat Zulauf belgiſcher und
franzöſiſcher Wagen über die deutſche Grenze von der
Reichseiſenbahndirektion in Köln angefordert und verlangt
die Aufhebung der dort vorhandenen Sperre. DeReichseiſenbahndirektivn hat dem Zwange nachgebend dte
Bahnhöfe entſprechend angewieſen. Am Montag ſind vor-
mittags die Bahnhöfe Bochum, Recklinghauſen ſowie Reck-
linghauſen-Süderwich von franzöſiſchen Feldeiſenbah-
nern beſetzt worden. Die Beſetzung ſoll nach hier vor-
liegenden Meldungen bis Dortmund, das inzwiſchen beſetzt
worden iſt und nördlich bis zur Lippe durchgeführt
werden. Bis jetzt ſind keine Eingriffe der Beſatzung in
den Eiſenbahnbetrieb erfolgt, jedoch ſind Kontroll-
truppen für die aus dem beſetzten Gebiet ausgehenden
Güterzüge eingerichtet worden, in Eſſen, Werden, Mülheim,
Eppinghoven, Bottrop-Süd und Oberhauſen. Die Zugführer
müſſen dem Kontrollpoſten die Frachtbriefe vorzeigen. Die

der Regierungspräſiden rumen zu Worte.
dungen wurden in brüsker Weiſe abgewieſen und die

wie auch der Requiſitionen. Gemäß 8
wurde die Verfehlung den Regierungen

Befehle ſtatt Perßundiungen in Biüſßeidorf,

Düſſeldorf, 16. Januar. Die heutige Beſprechung zwi-
ſchen den Vertretern der Zechenverwaltungen des rheini ch
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks und den Franzoſen verlief völlig
ergebnislos. Es nahmen auf deutſcher Seite außer den
Vertretern der Jnduſtrie der Regierungspräſident Dr.
Grützner von Seiten der Franzoſen und Belgier die
Generäle Simon und Davignes und die interalliierte
Kontrollkommiſſion teil. Die ganzen Verhandlungen be-
ſtanden aus einer einſeitigen Kundgebung des Generals
Simon. in der er einen Befehl des Generals Degoutte
vorlegte. Darin wird ausgeführt, daß die Zechenverwaltung
zum letzten Male aufgefordert werden, ſpäteſtens am
Mittwoch früh mit der Lieferung der Repara-
tionskohle an Frankreich und Belgien wieder zu be-
ginnen. Sollte der Widerſtand andauern, ſo ſollten weitere
Maßnahmen ergriffen werden. Als erſte Sanktion habe
die Beſetzung Dortmunds zu gelten. Sie ſei erfolgt wegen
des Verbots der deutſchen Regierung an die Zechenverwal-
tungen, entſprechend der Sonnabend- Abmachung Kohlen zu
liefern. Weder ein Vertreter der Zechenverwaltungen, noch

Die ortmel
Sitzung für geſchloſſen erklärt. Die Zechenverwaltungen ſind
aber nach wie vor einig darüber, daß ſie den Befehlen der
Franzoſen keine Folge leiſten werden.

Die Repko ſtellt neue Perfeh lungen feſt,

Paris, 16. Januar. Die Reparationskommiſſton faßte
heute den Beſchluß, daß Deutſchland neuerdings z wert Ver-
fehlungen des Verſailler Vertrages begangen habe. Der
Beſchluß lautet:

Die Reparationskommiſſion trat heute, den 16. Ja-
nuar, 11 Uhr, unter dem Vorſitz von Barthou zuſammen
und faßte mit drei Stimmen folgenden Beſchluß, wobei
der engliſche Delegierte ſich der Stimme ent
hielt. Jn Erwägung, daß ſeit dem 12. Januar keine
Kohlenlieferung für Reparationszwecke vollzogen wurde, und
der Reichskommiſſar offiziell durch einen Brief an die
franzöſiſche und belgiſche Abteilung bekannt gab, daß die
Reparationslieferungen ſofort eingeſtellt werden ſollen, daß
die Züge, die bereit waren, abzugehen, nicht abgingen und
daß ſeit dem 12. Januar zwei Züge mit Vieh und
Pferden von den deutſchen Behörden ange-halten wurden, daß bei dieſem Stand der Dinge und
mit voller Ueberlegung von der deutſchen Regierung am
12. Januar der franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung

eine Mitteilung zukam, die auch durch die deutſche Re-
gierung der Reparationskommiſſion zuging, daß ber dem Cha-
rakter einer Einſtellung von Reparationsverpflichtungen, wie
ſie durch den Verſailler Vertrag vorgeſehen ſind, es nicht
notwendig iſt, von der deutſchen Regierung ergänzende
Aufklärungen zu fordern, beſchließt die Reparationskortn-
miſſion, daß in den Lieferungen, die an Frankreich und
Belgien ſeit dem 13. Januar zu bewirken waren, zwei
Verfehlungen Deutſchlands gemäß S 17 des An-
hangs 2 zum Teil 8 des Verſailler Vertrages feſtzuſtellen
ſind, Verfehlungen, die ſich auf Kohle und Vieh
beziehen, und zwar ſowohl bezüglich der Reparationen,

17 des Anhanges 2
Englands, Frank-

Belgiens mitgeteilt.
meldet dazu: Die Erörterungen
Frankreichs entwickelte Barthonu

Vergehen. die in der franzöſiſch-belgiſchen Note
ſind, welche der Reparationskommiſſion zugekommen war.
Er wies nach, daß Deutſchland ſeit dem 12. Januar die
Kohlenlieferungen und die Viehrückſtellungen einſtellte und
deshalb unzweifelhaft zwei Verfehlungen begangen habe.

Der engliſche Delegierte Campbell Cook, der für den
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von der Feldeiſenbahnkommiſſion verbotene Betriebspauſe leidenden und bettlägerigen Bradbury erſchienen war, er
am Montag von 16 Uhr bis 10,30 Uhr iſt von dem ſklärte. daß er ſich der Stimme enthalte. Die Ver-
Eiſenbahnperſonal in den Bezirken Eſſen und Dortmund ſfehlungen ſeien zweifellos abſichtlich, aber ſte ſeien di
nicht eingehalten worden.

Poincarö piunt Bauerbeſeßung der Rußr.
Paris, 16. Januar. Ein hervorragender franzöſiſcher

Staatsſmann, der ſicherlich Potncare iſt, hat dem „Echo
de Paris“ zufolge die Erklärung abgegeben, daß Frankreich,
nachdem es einmal an der Ruhr ſet, dort ſolange blet-
ben werde, bis Deutſchland ſeine ſämmtlichen
Ver pflichtungen erfüllt habe. Dieſe Erklärung
deckt ſich mit den in diplomatiſchen Kreiſen vorliegenden
Jnformationen, denen zufelge die Beſetzung des Ruhrgebietes
durchaus nicht als eine vorübergehende Maßnahme gedacht
ſei, ſondern ebenſo lange wie die Beſetzung des Rheinlandes
währen ſolle.

Folge einer Politik, die zu unterſtützen die engliſche Re-
gierung abgelehnt hatte.

Es iſt zu bemerkenswert, daß die Engländer diesmal
nicht, wie bei früheren Abſtimmungen, für die Feſtſtellung
der Verfehlung ſtimmten, ſondern ſich der Stimme enthielten.
Der Jtaliener Raggi legte klar, daß er die franzöſiſch-beh
giſche Note nicht unterzeichnete, worin die Reparations-
kommiſſion um die Feſtſtellung der Verfehlung gebeten
wurde. Er unterzeichnete dieſe Note nicht, weil Deutſch-
land die Kohlenlieferungen an Jtaüen nicht eingeſtellt
hatte: doch werde er für die Verfehlung ſtimmen, denn
Deutſchland habe abſichtlich ſeine Verpflichtungen nicht er-
füllt. Delagcrvir ſprach in demſelben Sinne wie Barthou
Der offiziöſe amerikaniſche Delegierte Boyden ergriff nicht
das Wort.

Zum ſ8 Januar ſ923.
preußiſchdeutſchen

ſchichte wiederholt einen Höhepunkt dargeſtellt, wie kaum
ein anderer Tag. Es brauchen nur die zwei Daten ins
Gedächtnis gerufen zu werden, Krönung des 1. Königs von
Preußen in Königsberg, Krönung Kaiſer Wilhelm I. bei
er Gründung des Reiches 1871 in Verſailles. Von Ver-

ſailles aus datierte der gewaltige Aufſchwung, den das
Reich im letzten halben Jahrhundert nahm. Dort wurde
von dem genialen Baumeiſter des Reiches auf dem feſten
Fundament preußiſcher Treue, preußiſchen Könnens, preu-
ßiſcher Zucht und Disziplin ein Gebäude errichtet, das die
Welt in Bewunderung ſetzte und den Neid der Andern
zachrief; das zu zerſchlagen ſich die ganze Welt verbündete

das trotzdem in mehr als vierjährigem Ringen mit
allen Völkern der Welt ſolange ſiegreich blieb, wie nicht in

eigenen Reihen die Uneinigkeit einzog und deutſche
Volksgenoſſen an dem trüben Tage der deutſchen Geſchichte
dem 9. November 1918, den Dolchſtoß in den Rücken unſerer

Der 18. Januar hat in der Ge

undurt

en

Front führten, und damit den direkten Weg nach einem
zweiten Verſailles bahnten, das für unſer deutſches Volk
tiefſte Schmach, jammervolle Zerriſſenheit, größte Not, tiefſtes
Elend bedeutet.

Der 18. Januar bietet uns Gelegenheit, über den
Weg von Verſailles nach Verſailles nachzudenken und uns
Klarheit daruber zu verſchaffelt, was das Metſterwert Bis
marcks für unſer Volk bedeutete und wohin jene Auchpolitiker
uns geführt haben, die am 9. November verkündeten, das
Volk hätte auf der ganzen Linie geſiegt, geſiegt nämlich
dadurch, daß es den Kunſtbau vom 18. Januar zerſchlug
und die Grundlagen für das neu in Verſailles errichtete
Weltgebäude, in dem man Deutſchland nicht einmal ge-
ſtattete, eine anſtändige Hausknechtsrolle zu ſpielen, legte.

Der Gedanke an den 18. Januar ſoll und muß uns
Taten, die unſerer Väterdann aber auch anſpornen zu

würdig ſind, zu Taten, die das eine Ziel nur im Auge haben,
die Sklavenfeſſeln von Verſailles zu ſprengen und Deutſch-
land wieder zu einem freien Volk zu machen, zu einem
Volk, das ſich ſeinen Platz an der Sonne wieder erobert
und dann von keinem Menſchen mehr beſtreiten läßt. Der
Weg dahin iſt noch weit und er wird dornenvoll ſein.
Er führt durch tiefſtes Leid, das die Gegner uns antun
werden und er führt nur zum Ziel durch Opfer, die wir
darüber hinaus aus eigenem freien Entſchluß dann uns

Sache, jede große Jdee
ſo wertvoll, als die

werden. Die
und wenn

ſelbſt noch auferlegen. Jede große
fordert Opfer und eine Jdee iſt nur
Opfer wertvoll ſind, die für ſie gebracht
Novembermänner glauben auch an eine Jdee,
ſie den 9. November zum Feiertag zu machen beſtrebt
ſind und teilweiſe ſogar ſchon zum geſetzlichen Feiertage
gemacht haben, wenn ſie den 1. Mai feiern, wenn ſie
aus Anlaß des Rathenau-Mordes an zwei Tagen demon-
ſtrierten anſtatt zu arbeiten, dann haben ſie damit ihrer Jdee
zweifellos erhebliche Opfer gebracht. Es iſt keine Frage,
daß ſolch ein Tag ohne Arbeit und Verdienſt im Haushalt
des ſozialdemokratiſchen Arbeiters eine erhebliche Belaſtung
bedeutet. Sie bringen dieſe Opfer für ihre Jdee.

Wenn jetzt die wieder erwachte nationale Bewegung
den Gedanken, durch Opfer zum Wiederaufbau zu kommen,
ihren Mitgliederkreiſen eindringlich predigt, wenn ſie von
ihren Anhängern Opfergaben fordert, um wirkſam am
Wiederaufbau des Reiches arbeiten zu können, dann ſoll ſich
niemand kleinlich und knickerich zeigen, ſondern ſich ſeiner
Pflicht gegen Volk und Vaterland erinnern und zu Opfern ſich
bereit zeigen, die denen der Verderber unſeres Volkes und
Reiches ſich wenigſtens in etwas annähern.

Mit zu opfern iſt die Pflicht aller, denen ihre nationale
Ueberzeugung etwas wert iſt. Ohne großzügige Opferwillig-
keit national geſinnter Kreiſe kann unſer Volk aus dem
Sumpf der räuberiſchen Fremdherrſchaft niemals wieder
herauskommen. Der Wille zum Guten zeigt ſich tatkräftig
und wirkſam nur als Opferwille Es handelt ſich nicht um
die Partei, ſondern um die deutſche Wiedergeburt.

e

Jn dem von der Rep rationskommi ſtion herausgegebenew
offiziellen Communique wird erklärt, daß die Anhörung
deutſcher Delegierter nicht mehr erforderläüch ſetr,
da eine vorſätzliche Verfehlung offenſichtlich wäre.

Ein unliebſames Gutachten Boydens.
Paris, 16. Januar. „Newyork Herald“ veröffentlicht

heute intereſſante Ausführungen über das der Reparations-
kommiſſion vorliegende Gutachten des amerikaniſchen Be
obachters. Dieſes Gutachten liege ſämtlichen Mitgliedern
der Kommiſſion vor und werde, wenn es auch lediglich
die privaten Anſchauungen Boydens darſtelle, von
der amerikaniſchen Regierung gebilligt. Das Gutachten be-



ruhe in erſter Linie auf einer Neuregelung der geſamten
deutſchen Zahlungsverpflichtungen und ſpreche von keinerlei
abſichtlichen Verfehlungen Deutſchlands. „Newyork Herald“
meint, daß man von dieſem Gutachten in der nächſten
Zeit noch hören werde.

Der unbequeme Reichskangzler.
Paris, 16. Januar. Der „Temps“ iſt über die Haltung

der deutſchen Sozialdemokratie außerordentlich empört. Er
wünſcht, daß dieſe auf die De miſſion des Kabinetts Cuno
dringe. Beiläufig bemerkt, ſcheint die Durchſetzung
dieſes Wechſels jetzt der Hauptpunkt der franzöſiſchen
Politik zu ſein. Der „Temps“ möchte wünſchen, daß die
deutſchen Regierungsgeſchäfte in einer ſo ſchweren Periode
von einer Regierung geführt würden, welche auch das Ver-
trauen der Sozialdemokraten genieße, aber dieſe ſei nicht in
der Lage, die Regierung in entſcheidenden Augenblicken zu
übernehmen, und infolgedeſſen ſei auch ihre „friedliche Ver-
bitterung“ keine Garantie für den Frieden. Der „Temps“
beſchuldigt die deutſche Regierung ſchließlich, daß ſie ihre
Hoffnung auf den Krieg ſeze, welchen Rußland unternehmen
würde ()H.

In den Dienſt der franzöſiſchen Jdee haben
ſich bereits einige kommuniſtiſche Gruppen geſtellt. Sie lecken
dem franzöſiſchen Militarismus bereits die Ferſe, indem
ſie in Bochum in großen Mengen ein Flugblatt mit der
Ueberſchrift „Kriegszuſtand zwiſchen Frankreich und Deutſch
land“ verteilen, das in ſeinein Schlußabſatz zum Stur z
der Regierung Cuno auffordert.

Frumöſicße üerichtsper fahren
gegen vier 3echendirektoren,

Düſſeldorf, 17. Januar. Fritz Thyſſen wurde am
Dienstag mittag vor den Generalſtab des Brückenkopfes
Düfſeldorf gelaben. Im Auftrage des Generals Degoutte
erklärte Ceneral Simon ihm und den mit ihm geladenen
Herren Generaldirektor Keſten, Bergaſſeſſor Runge und
Direktor Wüſtenhöfer, daß ſie, wenn ſie bei ihrer ab-
lehnenden Haltung verblieben, von jetzt an unter Gerichts
verfahren ſtehen würden. Sämtliche Herren erklärten auf
Befragen, daß ſie bei ihrem bisherigen Standpunkt ver
bleiben müßten.

Franzöſiſchr Maßnahmen gegen die Verordnung des Kohlen
kommiſſars.

Trier, 17. Januar. Der franzöſiſche Kreisdelegierte
in Zell an der Moſel hat angeordnet, daß das Verbot des
Reichskohlenkommiſſars, keine Reparationskohlen mehr zu
liefern, nicht veröffentlicht werden darf.

Die geſtrige Kabinettöſitung,
Borlin, 17. Januar. Die Reichsregie ung, die whrend

der letzten Tage zahlreiche Kabinettsſitzungen abgehalten hat
trat auch am Dienstag zu einer Beſprechung über die
augenblickliche Lage zuſammen. Nach den IJnformationen des

T.“ wird ſich die Reichsregierung auch bei einem etwaigen
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Der Plan eines kontinentalen Blocks gegen England
beſteht nicht. Die italieniſche Regierung machte niemals
einen derartigen Vorſchlag. Jedenfalls hatte ſie niemal.
an eine kontinentale Vereinigung gegen England denken
können, ſowohl wegen der Bedeutung, die England in
kontinentalen Wirtſchaftsleden hat, als auch weſen der zwi-
ſchen England und JFtalien beſtehenden Beziehungen.“

Weitere Belieferung Jtaliens mit deutſcher Kohle.
Rom, 17. Januar. Von offiziöſer Seite wird das Ge-

rücht dementiert, daß der deutſche Botſchafter in Rom ab-
berufen werden ſolle. Bis jetzt ſind die Kohlenlieferungen
von Deutſchland nach Jtalien fortgeſetzt und nicht unter-
brochen worden, wie von anderer Seite gemeldet worden
war.

Litauiſche Verſtärkungen in Memel.
Ausnahmezuſtand.

Königsberg 17. Januar. Wie aus Memel gemeldet
wird, treffen ſtarke litauiſche Verſtärkungen ans Litauen
für die Freiſchärler ein. Jhre Zahl iſt gegenwärtig auf
etwa 7000 angewachſen. Bei den letzten Kimpfen um Memel
ſind drei Franzoſen getötet und ſieben verwundet worden.
Die litauiſchen Verluſte betrugen ſechs Tote und elf Ver-
wundete.

Die Fernſprechverbindung mit Memel wurde am Diens-
tag wiederhergeſtellt. Ueber Memel iſt nach Nächrichten von
dort der Ausnahmezuſtand verhängt. Die Preſſe iſt
unter Zenſur geſtellt worden. Die Franzoſen befinden ſich
noch in der Kaſerne. Die Litauer ſtehen am Eiſenbahnüber-
gang vor der Kaſerne. Oberbürgermeiſter Grabow wurde
abends feſtgenommen; ob er inzwiſchen wieder in Freiheit
geſetzt worden iſt, iſt noch nicht bekannt.

Ein engliſcher Kreuzer iſt am Dienstag in Memel
eingetroffen. Auch von engliſcher Seite wird nunmehr die
Beſetzung der Stadt und die Entwaffnung der Garniſon be-
ſtätigt. Die Jnſurgenten ſollen auch den Engländern
gegenüber erklärt haben, daß ſie keineswegs beabſichtigen,
mit der Entente Krieg zu führen,

t

Unter einer Decke.
Trier, 17. Januar. Die hieſige franzöſiſche Beſatzungs-

behörde hat in der Druckerei der ſozialdemokratiſchen „Volks-
wacht“ ungefähr 20000 Flugblätter beſchlagnahmt, deren
Jnhalt ſich gegen die Loslöſungsbeſtrebungen der Dorten,
Smeets und Co. richteten. Das Einſchreiten der Beſatzungs-
behörde zugunſten der Sonderbündler iſt in dieſem Falle
umſo auffälliger, als zur gleichen Zeit in Trier große
Mengen Flugblätter der Sonderbündler verteilt wurden,
ohne daß etwas von einem Einſchreiten der Beſatzungs-
behörde bekanntgeworden wäre.

Beſchlagnahme der Berliner Steinkohlenvorräte.
Berlin, 16. Januar. Mit Rückſicht auf die Lage im

Ruhrrevier und die Gefährdung unſerer Steinkohlenverſor-
weiteren Vorgehen der Franzoſen im Ruhrgebiet von ihrer gung hat die Kohlenwirtſchaftsſtelle die Beſchlagnahme der
biehrrigien feſten Haliung nikt abbringen Kaſſen und ins
beſondere unter den Druck Frankreichs und Belgiens nicht
mit dieſen Staaten verhandeln.

Reichswirtſchaftsrat und Kußröejehung,

BVerlin, 16. Januar. Die Plenarſitzung des Reichs-
wirtſchaftsrates am Dienstag, die nur von kurzer Dauer
war wurde von dem neuen ſtellvertretenden Vorſitzenden

Leipart mit kräftigen Worten des Proteſtes
gegen die Beſetzung des Ruhrgebietes durch die Franzoſen
eröffnet. Alsdann gab Reichswirtſchaftsminiſter Becker
kurze Erklärungen über die im Ruhrgebiet geſchaffene Lage
ab. Er erklärte, daß allen Zwangsmaßnah.nen der Fran-
zoſen zum Trotz die Regierung in der einmal eingenommenen
Haltung nicht wanken werde. Die Regierung habe be-
reits alle notwendigen Maßnahmen eingeleitet, um die
ſchweren inner wirtſchaftlichen Nöte zu erleichtern. Nach
dem Miniſter ſprach im Namen der Arbeitnehmerſchaft des
Ruhrgebietes das Mitglied des Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes, Breddemann, der die Erklärung abgab, daß
die Arbeiterſchaft des Ruhrgebietes feſt zum Reiche ſtehe
daß ſie deutſche, freie Arbeiter und keine Ententeſklaven
ſeien. Dort, wo die Franzoſen eingerückt ſeien, würden von
jetzt ab keine Ueberſchichten mehr verfahren werden.
Der Redner forderte die Regierung auf, in ihrer Haltung
feſt zu bleiben. Er gab der zuverſichtlichen Erwartung
Ausdruck, daß die Regierung die Arbeitnehmerſchaft des
Ruhrgebietes in ihrer Abwehraktion gegen die franzöſiſchen
Raubinaßnahmen tatkräftig unterſtützen und decken werde.

Die Beratung des Arbeitzeitgeſetzes wurde daraufhin von
der Tagesordnung abgeſetzt und die Sitzung geſchloſſen.
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8 Eine deutliche Antwort.
Eſſen, 17. Januar. Am Dienstag verſuchte eine Kom-

miſſion, beſtehend aus franzöſiſchen Offizieren, die Zeche im
Norden Eſſens „Sälzer-Neuack“ zu beſichtigen. Der Be-
triebsrat erklärte hierauf, daß die Arbeiter ſofort die Arbeit
niederlegen würden. Sie wollten nicht unter Bajo-
netten arbeiten. Die franzöſiſchen Offiziere verließen hier-
auf die Zeche.

Eine verdiente Abfuhr der Jnteralliierten Kommiſſon
in Stettin.

Stettin, 17. Januar. Wie die „Oſtſee-Zeitung“ meldet,
hatte die Stettiner Jnteralliierte Kommiſſion auf den kom-
menden Donnerstag eine neue Beſichtigung des hieſigen
Hauptverſorgungsamtes und des Verſorgungsamtes Stettin
angeſetzt. Auf die Benachrichtigung davon hat der Direktor
des Hauptverſorgungsamtes folgende Antwort erteilt: „Da
ich bhne andere Anweiſung des Miniſters den Standpunkt
vertrete, daß durch die Gewaltmaßnahmen der Franzoſen
im Weſten das Diktat von Verſailles gebrochen worden iſt,
entfällt auch für mich die Grundlage für die Tätigkeit der
Jnteralliierten Kommiſſion. Jch kann daher zur Zeit die
für den 18. Januar beabſichtigte Beſichtigung meines Amtes
oder eines der mir unterſtellten Aemter nicht geſtatten.
Iäleniſcher Miniſterrat über cie Rußrbeſetzung,

Rom, 16. Januar. Jm Miniſterrat ſprach am Montag
Muſſfolini über die Beſetzung des Ruhrreviers. Nachdem
er an die Haltung der anderen Mächte gegenüber dem fran-

ſiſchen Plan erinnert hatte, erklärte er: „Jtalien gewährte
raufreich nur ſeine politiſche und techniſche
odi da rität. Jtalien konnte ſich nicht iſolieten, ohne

einen ſehr ſchweren Fehler zu begehen, und es konnte ſich
micht von den Maßnahmen zur Kontrolle über das Kohlen-
becken fernhalten, einer Frage von grundlegender Be-

geſamten Steinkohlenmengen verfügt, die ſich zur Zeit im
Beſitz des Berliner Groß- und Kleinhandels befinden.

Dor einer neuen Broipreiserßößung!
197 0600 Markt die Tonnen Roggen.

Die Menge an Brotgetreide „die notwendig iſt, um den
Bedarf der verſorgungsberichtigten Bevölkerung in Höhe
der Ration von 200 Gramm Mehl pro Kopf und Tag zu
odecken, beträgt für das Jahr rund 4,3 Millionen Tonnen
Sie iſt etwa zu gleichen Teilen durch die Umlage und durch
die Einfuhr von Auslandszetreide aufzubringen. Während
der Preis für Roggen für das erſte Drittel der Umlage
28 300 Mark für die Tonne betragen hat, mußte er infolge
der ſtarken Entwertung der Mark für das dritte Sechſtel
auf 165 000 Mark für die Tonne feſtgeſetzt werden. Jn
weit höherem Maße noch hat die Entwertung der Mark
eine Steigerung der Preiſe für Auslandsgetreidezur Folge gehabt. Der durchſchnittliche Preis für aus-
ländiſchen Weizen im Monat Dezember betrug 400 000 Mark,
für ausländiſchen Roggen 340 Mark.

Jnfolge dieſer Preiserhöhung, beſonders für das Aus-
landsgetreide, konnten die Abgabenpreiſe der Reichsgetreide-
ſtelle, wie ſie vom 4. Dezember 1922 ab feſtgeſetzt worden
waren, nicht mehr beibehalten werden. Sie mußten vielmehr
vom 15. Januar 1923 ab auf 197000 Mark für die
Tonne Roggen und auf 212000 Mark für die Tonne
Weizen und dementſprechend der Preis für den Doppel-
zentner Roggenmehl auf 27000 Mark und für den Doppel-
zentner Weizenmehl auf 29 000 Mark erhöht werden. Da-
bei iſt zu berückſichtigen, daß die Reichsgetreideſtelle außer
dem Getreidepreis den Kommunalverbänden eine Erfaſſungs-
vergütung in Höhe von 7000 Mark für die Tonne Getreide
zu zahlen, und daß ſie ferner Getreide und Mehl fracht-
frei Bahn- oder Schiffsſtation des Kommunalverbandes zu
liefern hat. Die dadurch entſtehenden Frachtkoſten ſind natür-

lich außerordentlich hoch.
Was den Brotpreis im übrigen anbelangt, ſo iſt zu

berückſichtigen, daß er neben den vorſtehend genannten
Koſten für Getreidevermahlen, für Frachten uſw. auch die
Unkoſten der Kommunalverbände bei der Verteilung, ſowie
die Koſten, die beim Backen und für den Verkauf des
Brotes entſtehen, abdecken muß. Der Getreidepreis macht
im Durchſchnitt zurzeit etwa 60 pCt. des Brotpreiſes aus,
wobei nach dem gegenwärtigen Stand der Ankäufe auf das
Umlagegetreide 27 pCt. entfallen.

Man geht wohl nicht fehl, wenn man dieſe Aeuße-
rungen als Vorankündigung zu einer neuen, ſtarken Brok-
preiserhöhung auffaßt.

Dus Preſjenotgeſeß angenommen,
Deutſcher Reichstag.

Berlin, 16. Januar. Zu Beginn der Sitzung verſagte der
Reichstag die Genehmigung der Strafverfolgung der ſoztal
demokratiſchen und kommuniſtiſchen Abgeordneten: Mittwoch,
Höllein. Remmele, Dr. Moſes, Koenen, Froehlich und Zubeil.

Sodann wurde der Auslieferungsvertrag mit der Tſche
choSlowakei in allen drei Leſungen genehmigt und eine
Novelle zum Weingeſetz in dritter Leſung angenommen.

Nunmehr kam die Novelle zum Prrſſenotgeſetz zur
erſten Beratung. Dazu ſollen die Holzverkaufsabgaben von
i Prozent auf 1 Prozent erhöht werden.

Abg. Fiſcher (Soz.) macht für die Not der Delſe
in erſter Linie die übermäßige Steigerung der Holzprerſe
und die Papierinduſtrie verantwortlich. Von den Staats-
förſtern ſei derſelbe Wucher getrieben worden wie von
den privaten Forſtbeſitzern. Redner befürwortet einen Antrag
auf Einführung einer Naturalabgabe der Holzwirtſchaft und

auf un g. Papier.Abg. de (Dem.) bedauert, daß der Reichsrat nicht
die Not wendigkeit anerkannt habe, die Unterſtützung der not
leidenden Preſſe zur Reichsſache zu machen und im Gegenteil
noch ein 1 Prozent von der Regierungsvorlage geſtrichen

deutung für die europäiſche und die italieniſche Wirtſchaft. 2 Prozent.

habe. Redner beantragt die Erhöhung der Holzabgabe gut

Abg.
über die
empfiehlt

Dr. Pieper (Dtſch. Vksp.) klagte gleichfalls
hohen Holzpreiſe der Landforſtverwaltung und
der Reichsregierung die von Chefredakteur Bern-

hard im Reichswirtſchaftsrat gegebenen Anregungen.
Abg. Bruhn C(TDeutſchnat.) unterſtützt den Antrag

Külz und beantragt Ausdehnung der Unterſtützungsberech-
tigten auf die religiöſen Wochenblätter.

Antrag Külz wurde einſtimmig angenommen.
Der ſozialdemokratiſche Antrag und der Antrag Bruhn

wudden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.
Alsdann wurde das Preſſenotgeſetz in zweiter

und dritter Lefung endgültig angenommen und dieSitzung gegen 54 Uhr geſchloſſen.
Morgen nachmittag 2 Uhr: Anfragen und Anträge.

Aus 5tabr und Amgebung
Strompreiſe

für Monat Januar 1923. 4) Licht 400 Mark, je
Kilowattſtunde, b) Kraft 300 Mark je Kilowattſtunde,
Doppeltarif Licht 410 Mark je Kilowattſtunde, Doppel-
tarif Kraft 290 Mark je Kilowattſtunde.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt.
Gerichtsaſſeſſor Dr. Roth in Stendal zum Kulturamt

in Eiſenach, Kulturſupernumerar Schladiz in Mühlhauſen
in Thr. zum Kulturamt in Stendal verſetzt. Vermeſſungs-
ſekretär Dickmann in Stendal verſtorben. Ausgeſ ſchieden ſind
die Kulturamtszeichner Eckardt in Nordhauſen und Schöne-
mann in Halle a. S. Das Befähigungszeugnis zum Ver-
meſſungsſekretär haben erhalten die Kulturamtszeichner:
Daßler in Naumburg a. S., Drägçer in Halle a. S., Heuſer
in Mühlhauſen i. Thr. und Wiegmann in Nordhauſen.
Einberufen zur Probedienſtleiſtung im Büro- und Kaſſen-
dienſt der Militäranwärter Brand zum Kulturamt in
Naumburg a. S.

Sonderzuteil ingen für Säuglinge und Kleinkinder.
Gelegentlich der Ausgabe der Brotmarken am 18., 19.

und 20. Januar 1923 werden für Kinder bis zum rollendelen
2. Lebensjahre Karten zum Bezuge von Sonderzuteilungen
ausgegeben. Geburtsurkunden der Kinder bis zu 2 Jahren
für Zugezogene, außerdem noch Anmeldebeſchtinigung ſind
mitzubringen. Welcher Abſchnitt dieſer Karte Heliefecrt
wird und welche Menge, ſowie Ort und Zeit der Ausgabe
wird von Fall zu Fall vom Magiſtrat bekannt gegeben.

Zunächſt iſt beabſichtigt, den Abſchnitt 1 der Sonder-
karte mit 3 Pfd. billigem Zucker zu beliefern, der in den
hieſigen „Edeka-Geſchäften zur Ausgabe gelangen ſoll. Der
Tag der Ausgabe und der Preis des Zuckers wird vom Magi-
ſtrat noch feſtgeſetzt.

Ausſtellung von Beitragskarten zur Angeſtelltenvperſicherung.
Die Beiträge zur Angeſtelltenrerſicherung ſind für die

Zeit vom 1. Januar 1923 an durch Marken zu entrichten,
Jeder Verſicherte muß ſich eine neue Verſicherungskarte aus-
ſtellen laſſen. Die Arbeitgeber werden aufgefordert ein
namentliches Verzeichnis der bei ihnen beſchäfeuigten ver-
ſicherungs pflichtigen Angeſtellten einzurzichen. Das Ver-
zeichnis hat zu enthalten: Vor- und Zunname, Wohnort.
Straße und Nummer, Geburtstag, Geburtsort und Kreis,
bei wem beſchäftigt, (Arbeitgeber, Firma). Die bisherigen
Kontenkarten ſind dem Verzeichnis als Anlage beizufügen.
Die neuen und die bisherigen Karten können bis 31. Januar
1923 im Rathaus, Zimmer 19, geſammelt abgeholt werden.

Die Verſicherten, deren Arbeitgeber von der Sammelantrag-
ſtellung keinen Gebrauch machen, haben ſich perſönlich bei
Ausgabeſtelle (Rathaus Zimmer 49) unter Vorlage der
bisherigen Karte oder bei erſtmaliger Verſicherung mit
zweiſelsfreien Ausweiſen einzufinden. Der Verkauf der
Marken der Angeſtelltenverſicherung erfolgt nur durch die
Poſtanſtalten.

Verſicherungsmarken.
Von den vom 1. Januar gültigen Verſicherungsmarken
ſolche der Klaſſe X zu 180 Mark, Klaſſe XI zu

225 Mark, Klaſſe XII zu 270 Mark, und Klaſſe XIII
zu 320 Mark. beim Poſtamt vorrätig. Die Marken der
niederen Klaſſen werden ſpäter geliefert.

Die Deutſchnationale Volkspartei.
veranſtaltet am heutigen Tage im ganzen Lande Reichsgrün
dungsfeiern, die eine Opferwoche für die Partei ennleiten,
es wird von jedem Parteimitglied, ob arm, ob reich, das
Opfer eines halben Tagesverdienſtes erwartet.
Die Feier findet heute abend bei Beth ſtatt. Die
Deutſche Volkspartei begeht den Tag der Reichsgründung
morgen abend im Tivoli.

feuer in der Möbelfabrik Kchwimmer.
Geſter i aben) ſchreckte Feue alarm die Bewohne unſerer

Stadt empor. Das Läuten der Sturmglocken durchhallte
die Straßen, die Sirenen der Fabriken heulten plötzlich in
kurzen Stößen auf, immer viermal hintereinander. Ein
Zeichen, daß es auf Neumarkt brannte. Draußen auf den
Straßen peitſchte ein Skürm die Dunkelheit, riß Schneeflocken
in tollem Wirbel vorbei und dazwiſchen erklang immer
wieder, ſchaurig und gruſelig, das Heulen und Pfeifen der
Sirenen. Die ſonſt um 10 Uhr abends tot und ausgeſtorben
daliegende Stadt bot bald ein Bild geſchäftigſten Treibens.
Feuerwehrleute raſten durch die Straßen, Neugierige, die ſich
den Anblick eines nächtlichen Feuers nicht entgehen laſſen
wollten, eilten zum Neumarkt hinunter. Dort brannte die
Werkſtatt der Möbelfabrik Schwimmer. Einen prächtigen,
ſchauerlich-ſchönen Anblick gewährte der Brand hoch oben
von den Domſtufen aus. Der flackernde Feuerſchein lief
die Straßen entlang und erhellte geſpenſtiſch das eilige Trei
ben der Feuerwehr. Kein und Fackeln gaben dem
Bild einen beſonderen Reiz.Ehe e ſchnelle Feuerwehr anrückte, waren ſchon
mehrere Arbeiter und anweſende Feuerwehrleute damit be
ſchäftigt, von den Tiſchlerarbeiten zu retten, was noch zu
retten war und ſchafften alles auf die Straße. Mit zwei
Schlauchleitungen r verſuchte man des
Feuers Herr zu werden.Stelle uns griff augenblicklich den Brand von allen Seiten
an. Mittlerweile war das Feuer durchgebrochen und be
leuchtete die angrenzenden Häuſer mit hellem Schein. Das
Gebäude brannte total aus. Die Feuerwehr war nun in
erſter Linie darauf bedacht, die anliegenden Gebäude zu
ſchützen. Nach zweiſtündiger Tätigkeit rückte die Wehr ab.
Eine Wache wurde zurückgelaſſen.

Die Urſache des Brandes iſt vorläufig noch unbekannt.
Da das abgebrannte Holz und das Gebäude durch Ver-
ſicherung gedeckt ſind, dürfte der Schaden nicht allzu beträchtlich
ſein. Wie uns die Firma Schwimmer mätteilt, wird die
Arbeit noch im Laufe dieſer Woche wieder aufgenommen
werden.Die Feuerwehr hat wieder ganze Arbeit getan. Schnel
und umſichtig wurden die Löſcharbeiten geleitet. Die Zu
ſchauer harrten in erregter Erwartung auf einen Augenblick
der den Dingen eine entſcheidende ndung bringen ſollte.
Wo blieb die berühmte Motorſpritze? Sie kam nicht.

ſind

Dann war die Feuerwehr zur
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Lehrgang zur förderung der Jngendpflege und
Jugendbewegung in Merſeburg.

Jm Auftrage des Wohlfahrtsminiſters findet in Merſe-burg vom trag Februar ein Lehrgang zur Förderung Stinnes ſiguft engliſche Koßle.
der r und Jugendbewegung ſtatt. Es werdenaus allen Provinzen Preußens etwa 60 Jugendpfleger London, 17. Januar. (Eigener Drahtbericht). Wir ver
in Wolle e Le re n e e der „B. Z.“ an maßgebender Stelle hört,e, ohlfahrtsbeamte, Landräte, Regierungsräte an dem i oLehrgänge teilnehmen. Der Vegirksjugendpfleger, Oberlehrer Sinn gelungen n einer v Sag u
Hemprich, der vom Miniſter mit der Leitung des Lehr nen Kredit von 2 M lionen Pfund Sterling
anges beauftragt worden iſt, bittet die Bürger Merſeburgs, halten zum Ankauf von I Millionen Tonnen engſiſcher
eilnehmer des Lehrgangs für die Zeit des Lehrganges, alſo Kohle.

vom 6.-23. Februar in Quartier zu nehmen und ihnen
eine einfache Schlafſtätte mit Morgenkaffeel
zu gewähren.

Aus Provinz und Reich
Mord.

Eisleben, 16. Jan. Eine ſchwere Bluttat erregt im
Mansfeldſchen Bezirk großes Aufſehen. Auf dem Gute
Hedersleben, das zu den Wendenburgſchen Beſitzungen gehört,
erſchoß der Gutsverwalter Thormann den Hofmeiſter Hennig
und ſeinen Sohn mit einem Resolver. Thormann hatte am
Tage zuvor die Tochter des Hennig während der Arbeit
durgeprügelt: als Hennig und ſein Sohn bei der Futteraus-
gabe den Thormann deshalb zur Rede ſtellt n, ſchoß dieſer
die beiden mit ſeinem Revolver nieder. Thormann wurde
erhaftet, iſt inzwiſchen äber wieder freigelaſſen worden.

Schnrefall in Verlin.
Berlin, 15. Januar. Am Sonntag abend ſetzte in

Berlin ein außerordentlich ſtarker Schnee all ein; der in den
ſpäten Abendſtunden dem Verkehr teilveiſe ſehr gefährlich
wurde. Zahlreiche Wagen der Straßenbahn blieben in den
Vororten, wo der Schnee teilweiſe zehn Zentimeter hoch
lag, liegen.

Letzte Depeſchen

kine Her;erjriſchende Antwort.
Werden die Bürger Merſeburgs ſich gewiß darüber Paris, 17. Januar. (Eigener Drahtbericht). Der Korre-

Wenn hier n t die Lehr-Fſpondent des „Petit Pariſien“ in Düſſeldorf hätte eine
u haben, ſo wird es äber auch darauf ankommen, t e i e Firihen Seilnehmern die Tage des nfentgaltes ſb angenehm r de Unterredung e dem Vertreter Jer girina a u

als möglich zu machen, ſo daß ſie gern an die in Merſe- a homas, als dieſer die Zuſammenkunft mit General
burg verlebte Zeit zurückdenken. Sehr vi ele Teil- Simon verließ. Thomas erklärte: Wir ſind bereit, vor ein
nehme r kommen aus der Oſtmark und den be-FKriegsgericht geſtellt zu werden, auch unſere Verurleilungs
ſetzten Gebieten im Weſten. Jhnen werden erwarten wir. Gefängnisſtrafen werden wir ertragen, alle

ohne weifel die er ſe ſ tbe 3 nd reund ch keit ren et r r Doch werden wir beſtimmt keine Kohlen liefern
Wenn auch unſere Wohnungsverhältniſſe traurig ſindund es erſchwert iſt, fremde Menſchen in Quartier zu Der heutige Dollurſtand: 16000.

Berlin, 17. Januar. (Eigener Drahtbericht). Der Dollar
notierte heute vorbörslich 16 500 16 800, mittag um 12

Fünf Amerikaner mit einem Lenkballon ertrunken,
Paris, 15. Januar. Nach einer Newyorker Meldung

Piſt der größte amerikaniſche Lenkballon „Kolumbus“, der
Lam Sonntag Key Weſt nach Havanna verlaſſen hatte, ins
Meer geſtürzt. Fünf Paſſagiere ſeien ertrunken.

Handel und Derſießr,
nehmen, werden doch ſo viele Bürger da ſein, in dieſer
für die Erziehung der Jugend ſo wichtigen Sache, einmal
auf kurze Zeit beſonderee Opfer zu bringen. Wer bereit iſt.
e e r eine zwei Perſonen zu be-Führ 17 7090-18 000.herbergen, wird gebeten, es ſogleich Oberlehrer Hemprich Stürmit eviße eSeffnerſtraße 2 unter Angabe der Entſchädigung, die zug soforige Erhebung der Kohlenſteuer. Stürmiſche Deviſenhauſſe.
zahlen iſt, anzuzeigen. (S. Anzeigze). e Pacie, 17. Januar. Die „Agentur Havas“ berichtet. ID er 16. Jan. Die ſtarke n werFSFaris, 17. Januar. Die „Agentur Havas“ berichtet. Deviſen und ausländiſchen Zahlungsmittel, die i den Mon-173. Bildungsabend. infolge der zuletzt feſtgeſtellten Verfehlungen Deutſchlands bei tage Avenoſtun den n von (00 M. füh te,

Am Montag, dem 22. Januar abends 8 Uhr findet im den Kohlenlieſerungen, hätten ſich die franzöſiſche und diekhielt unvermindert weiter an. Der weilere Vormarſch der
„Herzog Chriſtian“ der 173. Bildungsabend ſtatt. Herr beleiſche Regierung entſchloſſen, ſofort auf Konto der Franzoſen im Ruhrgebiet ſowie bevorſtehende ſchärfere w
Mittelſchullehrer Thielſen wird an Hand einer Reihe Licht Alliierten die Kohlenſteuer in den beſetzten Gebieten Zwangsmaßnahmen gegen die deutſchen Berwerksbeſitzer führ-
bilder in Rembrandts Leben und feine Werk eeinführen. zu erheben. Italien werde ſich dieſer Maßnahme anſchließen. ken zu einer peſſimiſtiſchen Beurteilung der nächſten Zu

Anſchließend iſt eine Ausſtellung von Radierungen und Weitere Sanktionen ſind noch abhängig von Beratungen ?kunft. Auch die neue erhebliche Abſchwächung der Mark
Werken Rembrandts geplant. (Näheres auf dem Bildungs zwiſchen den drei Regierungen, und zwar infolge der zwei in Newyork trug zum Fortgang der Hauſe am Dei en-
abend.) weiteren von der Repko feſtgeſtellten Verfehlungen Deutſch markte bei. Während für die Vormittageſtun en Kurſe von

Es kommt die Kontrolle der Domanialwälder in Be 17000 bis 15 500 M. für Dollarnoten genannt wuprden,
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eazſi j lands.Konzert ler Boſesſingakaclemie. tracht. Dieſe werde vorbereitet. Ferner werde die Errichtung ſtellten ſich dieſe zu Beginn der Börſe. auf 15 400, um im
einer Zolkinie im Rheinland und um das Ruhrgebierg weiteren Verlauf unter geringfügigen Schwankungen bis auf

16 600 M. anzuziehen. Polniſche Noten wurden mit 53
M. und mehr bezahlt.

Kompo-

e atte un v alle Achtung vor ihrem Können

Rauſchender Beifall überſchüttete die Mitwirkenden. Ein
Lorbeerkranz wurde dem Dirigenten überreicht, Blumen-
ſpenden den teil nehmenden Damen und Herren.

Unterbringung von Anſiedlerſamilien aus dem Oſten
Jn nächſter Zeit kommen aus Weſtpreußen und der

Provinz Poſen Anſiedlerfamiſien, welche von den Polenverdrängt wurden. Es it faſt unmöglich, die e Familien
in den bereits übervollen Hei nkehr agern aufzunehmen. Für
dieſe bedauernswerten Volitsgenoſſen, die um ihres Deutſch-
tums willen Haus, Hof und Beſitztum opfern mußten, muß,
ſoweit dieſe im Jnnern des Reiches keine Angehörigen haben,
die Flüchtlingsfürſorge Unterkünfte ermitteln.

Alle im Kreiſe Merſeburg-Land wohnhaften Grund-
beſitzer, die, ſoveit es die Verhältniſſe geſtatten, bereit find
eine oder mehrere ſolcher Anſiedlerſamilien aufzunehmen,
werden gebeten, dieſes dem Kreiswohlfahrtsamt (Flücht-
lingsfürſorge) Merſeburg umgehend mitzuteilen, unter An-
u wieviel Köpfe jede Familie umfaſſen und wenn die

nterkunft früheſtens bezogen werden kann.
d Grenzen der Schulſtraſen.

Ueber die Grenzen der Schulſtrafen hat der Volksbil-
dungsminiſter einen bemerkenswerten Beſcheid an ein Pro-
vinzialſchulkollegium gerichtet. Ein Schüler war mit An-
drohung der Verweiſung beſtraft worden, weil er auf Veran-
laſſung ſeines Vaters einer Schulfeier ferngeblieben war,
die von der Schulaufſichtsbehörde angeordnet war. Der
Miniſter iſt damit nicht einverſtanden. Gewiß ſehe ſich die
Schule nicht ſelten gezwungen, Schüler mit einer Schulſtrafe
zu belegen, wenn die Schuld letzten Endes an dem Er-
ziehungsberechtigten liegt, etwa wenn eine Schularbeit nicht
giad wird, weil der Schüler vom Vater zu Dienſtleiſtungen
n Anſpruch genommen wurde. Wenn aber der Schüler

nachweislich auf ausdrückliche Anordnung des Vaters uſw.
gen die Sſhulordnung hat verſtoßen müſſen, ſo wider
räche es dem Rechtsempfinden, ine Schulſtrafe zu ver-

ängen. Jn ſolchem Falle müſſe dem Erziehungsberech-
gten eröffnet werden, daß der Schüler bei Wi. de holungen

die Schule verlaſſen müſſe oder ſogar ſofort von weiterem
Echulbeſuch ausgeſchloſſen werde.

Keine Erhöhung des Zuckerpreiſes.
Wie w'ir von unterrichteter Seite erfahren, hält die

Reichsregierung im vollen r des Ernſtes der Er
nährungslage und der mit der Kraftprobe Deutſchlands im
Ringen um das Rührgebiet verbundenen enormen Teuerung
nach wie vor daran feſt, daß alles aufgeboſen werden muß,
um dem Verbraucher in der Sorge um das tägliche Brot bei-
e So hat das Reichsernährungsminiſterium erſt

ieſer Tage alle Verſuche, den Zuckerpreis zu erhöhen, rund-
weg S Wate Das Miniſterium hat ſich dabei auch von
dem Gedanken leiten laſſen, daß gerade angeſichts der großen
Milchnot der Zucker ein erſchwingliches Nahrungsmittel für
die kinderreichen Familien bleüben muß. Zunächſt bleibt

a bis zum 15. Februar auf jeden Fall ſo,
er iſt.

Geſcheiterte Tarifverhandlungen im Verſicherungsgewerbe.

Die Verhandlungen der Parteien im Verſicherungs-
rbe zwecks Schaffung eines Reichstarifvertrages für das

r 1923 ſind geſcheitert. Der Arbeitgeberverband deutſcher
rſicherungsunternehmungen hatte den Angeſtelltenorgani-

daßnicht wie ber anderen Konzerten bewährte auswärtige Kräfte

Mall Gazette“ und „Globe“ ruft die Lage im Ruhrgebie7

Kataſtrophe führe. Die britiſche Regierung ſei zwar noch
nicht bereit, eine endgülttige Aktton zu unternehmen, aber
die Anſicht gewinne ſtändig an Boden, daß eine Aktion
nicht mehr lange verſchoben werden könne, wenn nicht

Feine durchgreifende Aenderung in der Geſamtlage eintritt

J amerikaniſchen Oberkommando und dem Befehlshaber der

geprüft.

Neue Maßnaßmen,

England vor einer Aktion

inmer größere Beſorgni hervor. Jn amtlichen Kreiſen
ſei man überzeugt, daß der Vormarſch der Franzoſen zur

Bonar Law befaßt ſich faſt ununterbrochen mit der Lage
Es wird ernſtlich bezweifelt, ob Frankreich eine ernierigende Niederlage ſener olitik vermeiden kann

Ein franzöſiſches Armreſcorns für Koblenz.
Koblenz, 17. Januar. Die Verhandlungen zwiſchen dem

in der amerikaniſchen Beſatzungszone ſtehenden franzöſiſchen
Truppen, General Patirneaur, zwecks Uebergabe des Ge-
biets an die Franzoſen haben begonnen. Dem Vernehmen
nach werden die hier befindlichen franzöſiſchen Truppen
auf ein Armeekorps verſtärkt werden, deſſen Kommandant
der General Lerond werden ſoll.

ſalio en neue grundſätzliche Forderungen auf Abänderung
des bisherige 1 Reichstarifvertrages zugeſtellt, die die An
geſtelltenorganiſationen abgelehnt haben
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Metallarbeiterſtreit.

Halle, 16. Jan. Die hiefigen Metallarbeiter haben
in einer am Montag in den Betrieben vorgenommenen Ur-
abſtimmung den des Schlichtungsausſchuſſes.
der Lohnerhöhungen um 20 o für die Zeit vom 1. bis 14.
Januar und weitere 200 für die Zeit vom 15. bis 31.
Januar vorſah, abgelehnt und den Streik beſchloſſen, der
vorausſichtlich am Mittwoch früh beginnen wird, falls nicht
noch in letzter Minute eine Einigung erzielt wird. Auch
in anderen Städten der Provinz Sachſen, ſo in Eilenburg,
Merſeburg und Weißenfels, ſollten die Metallarbeiter
am Mittwoch früh in den Streik treten.

Dazu iſt es noch nicht gekommen. Es wird weiter
verhandelt

Gemeindevertreterſitzung in Ammendorf.
Ammendorf, 16. Januar. Die Gemeindevertreter bewil-

ligten in ihrer letzten De hung die auf etwa 1 Million Mk.
veranſchlagten Koſten zum Ausbau des Gebäudes Nr. 7
der ehemaligen Munitionsanſtalt zu 3 Notwohnungen, eben-
ſo die Erhöhung der Löhne für Gemeindearbeiter nach
Tarif und der Unterſtützungsſätze für Bedürflige auf wöchent
lich 1000 Mark für Kinder und 2000 Mark für Erwachſene.
Dagegen wurde die Wanne Erhöhung des Ruhegehalts
für den früheren Gemeindevorſtehers von 983808. M.
auf 2884 392 M. abgelehnt und die Beſchlußfaſſung über
die von der elektriſchen Straßenbahn beabſichtige Steigerung
des Strompreiſes und der Zählermiete vertagt. Um Ab-
ſtellung der Uebelſtände an der Eiſenbahnunterführung, wo
der Weg für Fußgänger zu ſchmal und ſtets ſchmutzig iſt,
ſoll an die Bahnverwaltungen herangetreten werden. Zur
Erhöhung der Marktſtandgelder hat der Kreisausſchuß ſeine
Genehmigung erteilt, doch kann dem Antrage des Verbandes
réeiſender Gewerbetreibender um Vorlegung des Kirmesmarkt
platzes an eine andere Stelle nicht ſtattgegeben werden, weil
nur guf dem Sportplatze Verkehrsſtörungen unmöglich ſind.
Mit der Ausſtattung der neuzuſchaffenden 10 Klaſſen in
Schule 2, lieferbar bis Oktober 1922 frei Ammendorf, war
die Schulmöbelfabrik von Willi Kottmann in Oehringen bei
Stuttgart beauftragt. Die Anlieferung der Schulbänke iſt
tatſächlich erſt im Dezember erfolgt, ſo daß die Gemeinde

keine a rlae ſieht, die durch Erhöhungder Frachtſätze vermehrten Transport koſten nachzubewilli en.
Der Genoſſenſchaft zur des Reidebaches tritt
die Gemeinde mere ei und entſendet zu den Verhandlungen den Gemeindevorſteher Rothe und den Ge-
meindebauingenieur z Der neugewählte Wohnungsaus-
Gr iſt von 10 auf 16 Mitglieder (8 Hausbeſitzer und 8

ieter) vermehrt per und zwar 4 Bürgerliche, 2 wer
ommuniſten.heitsſozialiſten und 10

London, 17. Januar. (Eigener Drahtbericht). Nach „Palls

Auch in den Nachmittagsſtunden zogen die Kurſe weiter
Düſſeldorf 17. Januar. (Eigener Drahtbericht). Ueber gan. Der Dollar ſtellte ſich gegen 4 Uhr auf 16 809 M.

inen Haftbefehl gegen Thyſſen iſt noch nichts bekannt.
Bekannt iſt nur, daß General Denviques mit ſeinem Stabeg
nach Eſſen gefahren iſt, un dort Maßnahmen zu treffen J

Welcher Art dieſe ſein werden, ſiiſt noch nicht bekannt.

Amtliche Berliner Wechſelkarſe vom 16. Januar.
Amſterdam 6433,876466,13, Stockholm 4389 4411,

Rom 798 802, London 75311,25-75688,75, Newyork
16608,37 16691,63, Paris 1107,22 1112,78, Zurich13117, 18-3132, 82, Prag 458,85 461,15.

Effektenmarkt ſehr feſt.

ſtimmung für Effekten an.

beſonders bevorzugten Marktgebieten iſt kaum zu ſprechen.
Es wurden allgemein t höhere Kurſe genannt. Aller-
dings wandte ſich erhebliches Jntereſſe beſonders dem Markt
der Valuta papiere und dem Kali aktienmarkt zu.
Montanaktienmarkt wurden Phönix mit 33 000, Caro
22 000, Oberbedarf mit 32000, Rheinmetall mit 8000
Gelſenkirchen mit 32 000, Luxemburger mit 31000 ger
nannt. Von den erwähnten bevorzugeen Kaliaktien wurden
für Krügershall 17—18 000, Heldburg 27000, Ummendorf
15 000, Ronneberg 50 000, Halleſche Kali 20 000, Deutſche
Kali 35—38 000 geſprochen.

Erregung der Londoner City.

Sterling. Die Möglichkeit eines ſpäteren finanziellen Chavs
auf dem Kontinent wird mit großer Angſt ins Auge gefaßt.

(Poinceare iſt nicht umſonſt der Agent der franzöſiſchen
Großſinanz, die ſich auf die Stiktzung des Frank ſicher gut
vorbereitet hat.)

Produktenmarkt.
Berlin, 16. Januar. Stimmung iſt ſehr feſt, große

Kaufluſt, knappes Angebot bei ſtark ſteigenden Preiſen.
(Nichtamtlich.) Drahtgepr. Weizenroggenſtroh 80008200,
drahtgepr. Haferſtroh 8000—8200, bindfgepr. Weizenroggen-
ſtroh 7600--7700, geb. Roggenlangſtroh 7800--7900, loſe
geb. Krummſtroh 7000--7200, Häckſel 9200--9500, handel-
übl. Heu 7800-8000, gutes Heu 8000--8500, Kokoskuchen
16 000--17 000, Reisfuttermehl 15 800-17 000, Weizenkleie
9500, Biertreber 9600, Treber 9400, Haferſchalen 8500,
Haferkleie 8300, Strohmehl 7200, Palmkernſchrot 8900 für
50 Kg. einſchl. Verpackung. Alles ab Verladeort.

Mittagsbörſe. (Amtlich.) Weizen, märk. 26 500
bis 28 000, Roggen märk. 23 700--24 500, Sommergerſte
märk. 20 500--21 500, ſchleſ. 19 500--20 500, Hafer märk.
20 000--21000, pomm. 19 000--20 000, Mais, Wagen frek
Hamburg 24 000-26 000, alles für 50 Kg. in Mark. We
zenmehl 65 000--72 000, feinſte Marken über Notiz, Roggen
mehl 58—66 000, alles für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in
Mark, Weizenkleie 12 500—13 000, Roggenkleie 12 500 bis
13 000, Raps 35 38000, Erbſen, Viktoria- 40--41 500,
kl. Speiſe- 33--34 000, Futter- 22--25 000, Lupinen, blaue
19 20 000, Seradella 46 000—-50 000, Rapskuchen 16 500
bis 17000, Trockenſchnitzel prompt 7800--8000, Zucker-
ſchnitzel 11 500-12 000, Torfmelaſſe 6200-—6500, Kartoffel-
flocken 11 600-12 600.

Berliner Metallpreiſe vom 17. Januar.
Elektrolytkupfer 5397, Raffinadekupfer h

Hüttenweichblei 1750—1850, Röhzink 2250--2350, Alumi
nium 7203, Bancazinn 14200--14300, Nickel 9400--9600
Barrenſilber (ea. 900 f.) 315 000--317 000.

Häuteverſteigerung in Leipzig.
Die geſtern in Leipzig abgehaltene mitteldeutſche Häute

auktion, auf der ſächſiſches Gefälle zur Verſteigerung kam,ſetzte bei gutem Beſuch und reg- nahen Verkauf feſt ein.

Erzielte r Ochſen: 21--30 J 1790, 30 Pfd.1460 1502, 50-60 Pfd. 1260--1404, 60--80 Pfd. et
bis 1452, 80 Pfd. und mehr: 1291--1414; Rindecr: 2058
5 1800--1811, 30--50 Pfd. 1625--1819, 50--60 Pfo.50 1456, 60-—80 Pfd. 1301--1401, 80 und mehr Pfd.
1301--1401.
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Verlin, 16. Jan. Im freien Verkehr hält die Hauſſes
Die Flucht aus der Mark hielt mit dem weiteren Sinken

des Wertes der deutſchen Valuta unvermindert an. Von

agdad ſehr lebhaft mit 29000
gefragt. Für Bankaktien beſtand für Disconto zu 8500

ſtarke Nachfrage. fo
London, 16. Januar. Jn der City herrſcht große Er

regung über den fürchterlichen Sturz der deutſchen Mark
Es wird als ein Wunder angeſehen, daß der franzöſiſche
Frandk nicht mehr entwertet iſt, als 69 Frank für ein Pfunde



Der öilberchrein des Freigrufen
(ierhurcd Hennecke

von A. Klein-Roſſell.
Nachdruck verboten.

wie es ſchien, in einem Album,
während Leontine mit hochrotem Kopf über ihren Stick
rahmen gebeugt, abſeits ſaß. Sie begrüßte ſein Kommen
mit ſichtbarer Erleichterung.

„Jch wollte nicht ſtören, Herr Kommiſſar,“ ſchnarrte der
Baron. „Aber die verteufelte Geſchichte läßt mich nicht in
Ruhe. Jch komme mir ſelbſt beinahe wie ein Mitſchuldiger
vor. Etwas herausbekommen?“

Greve ſchien die Frage zu überhören.
„Sie haben ja zwei einwandfreie Zeugen,“ verſuchte er

zu ſcherzen.
Hartungk lachte, aber es klang doch recht gezwungen.,
„Einſperren werden Sie mich ja wohl nicht gleich. Aber

im Ernſt: die Sache iſt mir ganz außerordentlich peinlich.
Bedenken Sie doch, daß drei Leute, die mich alle Tage ſehen,
mich mit dieſem Kerl verwechſelt haben! Er muß ja gerade-
zu mein Spiegelbild ſein. Und zu wiſſen, daß dieſer Menſch
noch frei herumläuft!“

„Von dieſer Sorge werden Sie,
befreit ſein, Herr von Hartungk.“

„Sie ſind ihm auf der Spur?“
„Wir ſind ihm auf der Spur, und ich hoffe, daß wir

über dieſen Punkt bald Klarheit haben werden. Mehr kann
ich Jhnen vorläufig nicht ſagen, obwohl ich Jhre Teilnahme
an dem Fall begreife.“

Hartungk folgte dem Wunſch, der unausgeſprochen in
den letzten Worten lag, und lenkte das Geſpräch auf ein
anderes Gebiet. Bald darauf empfahl er ſich, wobei dem
Kommiſſar die außerordentlich froſtige Verabſchiedung von
Leontine auffiel. Er begleitete ſeinen Gaſt zur Tür, und alser zurückkam, gab ihm ſeine Tochter unaufgefordert die Er
klärung.

„Herr von Hartungk hat mir einen Antrag gemacht,

(58)

Er blätterte verärgert,

wie ich glaube, bald

Sie beugte ſich dabei noch tiefer über ihren Stick-
rahmen,

„Du haſt ihn abgewieſen
„Ja.“
Dieſes Ja klang ſehr leiſe, aber auch ſehr entſchieden.
Greve trat zu ihr,

ihr Köpfchen hoch.
funkelten.

„Jch habe manchmal von dieſer Verbindung geträumt,
mein Kind. Aber ich habe nie daran gedacht, dir einen un-
geliebten Gatten aufzunötigen. Und ich weiß jetzt nicht ein-

faßte ſie unter das Kinn und hob
Dabei ſah er, daß Tränen in ihren Augen

mal, ob mir das Nein nicht lieber iſt, als mir das Ja ge-
weſen wäre.“

Jm Herzen des Mädchens ſchoß mit einem Male die
der
be-

und

Hoffnung hoch. Mit einem dankbaren Blick griff ſie nach
Hand ihres Vaters, aber er ſchien dieſe eng nicht zu
merken. Er war plötzlich in tiefes Sinnen verſunken
ſah mit einem ſtarren Blicke geradeaus.

Jm Leben hat wohl jeder ſchon eine Torheit begangen,
die, durch nichts, höchſtens durch eine nachher gänzlich un
begreifliche Laune begründet war, die aber die verdrießlichſten
Folgen nach ſich gezogen hat. Solcher Torheiten, die auch
nur einer Laune, vielleicht auch einer unbegreiflichen Ver
geßlichkeit oder einem anderen nichtigen Grunde entſpringen,
gibt es bekanntlich in den Akten der Kriminalgeſchichte nicht
wenige.

Dieſe alte Erfahrung ſollte hier aufs neue eine äußerſt
merkwürdige Beſtätigung finden.

Gegen 10 Uhr erhielt Greve die telegraphiſche Mit-
teilung, daß Morkowski den Berliner Schnellzug beſtiegen
und durch Selter, um jedes Aufſehen und dadurch eine War-
nung ſeiner Spießgeſellen zu vermeiden, kurz vor der fol
genden Station verhaftet worden ſei. Er befand ſich be-
reits auf der Rückreiſe.

Morkowski hatte ſofort nach dem Betreten des Bahn-
hofes einen Waſchraum aufgeſucht, zu dem er ſich den Zu-
gang mittelſt einer Bahnſteigkarte erkauft hatte. Nach einer
Viertelſtunde verließ er ihn ſo völlig verwandelt, daß nicht
mehr das geringſte an den Schuhmacher erinnerte. Auch

Er trug nun einen tabakfarhigen, ſehr kurzen Ueberzieher
der die dunkelgrauen, ſehr eleganten Hoſen bis zu den Knien
freiließ, einen weichen Hut von gleichfalls brauner Farbe,
und die rechte Hand hielt nun ſtatt des in Zeitungspapier ge-
gewickelten Pakets eine nagelneue ſchwarze Aktentaſche unter
dem Arm. Ein rotblonder Spitzbart vervollſtändigte die
Verwandlung.

Morkowski löſte ſich nun eine Fahrkarte erſter Klaſſe
und ſuchte ſofort den Bahnſteig auf, wo einige Minuten
ſpäter der Berliner Schnellzug einlief. Er ſetzte ſich in ein
leeres Abteil und begann Zeitung zu leſen. Selter, der
ihn unauffällig vom Gang aus beobachtete, ſah ſich indeſſen
in ſeiner Hoffnung, daß er die Handſchuhe ausziehen werde,
getäuſcht.

Als das Tempo des
mäßigte, winkte er
haftung. Morkowski

Zuges ſich vor der nächſten Station
ſeinem Begleiter und ſchritt zur Ver-
ſpielte anfänglich den Ahnungsloſen

und tat über den polizeilichen Ueberfall weidlich entrüſtet;
als ihm däs nichts half, ſtieß er mit einer plötzlichen kurzen
Wendung des Ellbogens die Fenſterſcheibe ein und warf die
Aktentaſche hinaus, die neben ihm auf dem Polſter gelegen
hatte. Dieſer Vorgang vollzog ſich mit einer ſolch unglaub-
lichen Schnelligkeit, daß keiner der Beamten ihn zu hindern
vermochte. Nunmehr fügte ſich Morkowski grollend in ſein
Schickſal.

Selter beſchloß zunächſt, ſich ſeine Neugier wegen der
Beſchädigung des Fingers nicht anmerken zu laſſen. Aber
ſei es, daß Morkowski ſie trotzdem erriet oder die Torheit
inne ward, deren er ſich ſchuldig gemacht hatte, jedenfalls
ſtreifte er langſam die Handſchuhe ab und fing dann plötzli
an, die geſunden Fingernägel in raſender Haſt mit den
Zähnen zu bearbeiten, ſo daß er gefeſſelt werden mußte, um
das Zerſtörungswerk zu verhindern.

Und nun erkannte Selter mit nicht geringen Erſtaunen,
daß der Nagel des linken Goldfingers eine Beſchädigung auf-
wies, die jeden Zweifel an der Tatſache ausſchloß, daß man
den richtigen Mann erwiſcht hatte. Der Schurke, der bei
dem Einbruch und der Flucht mit einer geradezu genialen
Umſicht und Verſchlagenheit zu Werke gegangen war, hatte
ſich in dieſem Punkte unbegreiflicherweiſe der ſchwerſten Nach-

Selter wäre vermutlich getäuſcht worden,
ſehen.

wenn er ihn nicht läſſigkeit ſchuldig gemacht.
rtſetzung folgt,)

Wirtſchaftsverhand für Handel und

Vater.“

a

hätte hineingehen

Familien Nachtichten.

Htabtihedier Halt
Freitag, abds. 7.30 Uhr:

e Gezeiehneten.
3.30 Uhr

ehe Quartier.
Einfaches Rachtlager mit

5 Geſtorben Karl Klin c JSie Vihlav Wert leute Heer Induſtrie für Merſehurg und Umgeg.b e n S Wo Jeder tüchtige Geschaftsmann c Tat J pe M
ling, 36 J., Weißenfels braucht zur Hebung seines Geschäftes El Freitag, den 19. Anuar, a ends hr

t be 3., i im Saale des RatskellersWeißenfels Marie Ewald z z5 t hen des Rechtsanwalts 9r. Hannßwirkungsvolle Drucksachen ort
c ſeuerrechtliche Fragen.

Im e e See Spree t 4 Briefbogen, Briefumschläge, Postkarten, ine lhrie San Mitglieder und vom Vorſtande
Rechnungen, ittungsformulare usw.Im d mit anderen r Je rege ſ 6 Ahungetor mat 4 e

t die neutrale Hilfs-ehe Cerrah tuus- Diese)den ernah er ch 173. Bilclun s0bßenl,
Svert und woller Musfi c.preiswert und in geschmackvoller Ausführung 5 entos. den 22. Jannar, abends 8 Uhr

Neuer Lehrgang der Weolt- S in der c im „Herzosg rn Leden und ehiſfssprache ESPERANTO“ 55 Rembrandt, n We I. Teil.beginnt Donnerstag, 25. Januar, abends Silber- Platin- Merseburger c Lichtbildervortrag von Herrn Mittelſchul

S 8 Ubr, im „tlerzog Christian“. S D k V 2 lehrer Thielſen. 0Anmeldungen und Auskünfte dortselbst. 5 Bruch und ruck- un erlags- Anstalt c33 Die Leitung der r
Deutscher Esperanto-Bund e. V. Gegenstände Balt2) r

talterstraße 4. parnrut 100.
eLechegen.

M Sonnabd., nachm.

I Ausweise vorlegen z S Wie KleinElſe das h für Hereez nehmer des vom Herrn
Schmelze Alte 7 S ungen Chriſtkind ſuchen ging. Wohlfahrtsminiſter veran3 it n Sonnabd., abds. 7.30 Uhr [ſtalteten Lehrgangs zur

r r o Wie ücher eaufend ſedon Posten u eLumpen Oelgrube 7. S r n r e w.t

e je derzeit jöchſt Kwrui r gebote mit Preisangabe
Knochen werden jederzeit zu höchſten u angekauſt S 2 d t Oberlehrer Hemprich,

Papier Näheres zu erfragen in der Geſc bäftsſtelle dieſes Blattes. a e Seffnerſtraße 2 abzugeben.

32 =J c c S (D rAlle Eisen eeeeegemern 7 r nAlt- Metalie 3323 8 7 z 2 C ger geren Atbwess) Verbrennungs-Särge Jetzt ist es Zeit kinige

Flaschen e N Ah h 7 R i VFelie alle Sorten aus Metall und Holz, sowie großes Lager hr Fakrrat emaillieren, vernickeln und 58 s e g men

e z S J 3Abbrüche eichener und kiefener Pfostensärge iustndsetzen an lassen a Se Seine et
industrieller Anlagen g (Figene Emaillieranstalt) e a We Die Merſehneyr m. r r Metall Särge, Max Schneider, Merseburg, en gert0 Sarg- Magazin von Schmalestr. 19. Telefon 479. 2 7 AttoUipe t. Korſettſabr.

J z e e e e 7 S et B.O. Scholz V w., Herseburg F J.S. Cheuring e. e a a hieſigen Bezirk einen gutS 458.Merseburg
Ggngustßof, Holel,

Breite Straße 6 rei 663 e e 48 ſt Dertreterig 3 l 7 ür un o arenn Pens on e ben bahn etFritz Reuterstr. 1 r e 66 ſiſ eres V zu kaufer an die Geſchäftsſt. d. Bl. d. Bl.

Tel. 2986. gesucht. Gefl. Off. unt. A. A. 100 an Rudoif Koſſe Gera- R en
Jefl. Offerten unt o un die Exped. ds. Bl. ds. Bl. re o für ohnungskunst tüebrauchte un SauggasAnlagen la ile a. d. en Inene l lr Znkhagewanne ver n Böttiger, Aweohünfet 14.

Salat Aner
für r c geſucht. Au
gebote unt 339 l an
die Geſchäftsſt. d Bl.

Pianinos gebraucht
kauft und erbittet Angebote möglichst unter An-
gade des Vabrikats und Alters des Instrument

(Tafelklaviere werden nicht gekaut.)

C. A Klemm, leipzig, Neumarkt 26. Fernr. 22 096

M otoren jeder Art
e wenn auch reparaturbedürftig

gegen Kaſſa zu kaufen geſucht
Fl. Roſeutal, Nürnberg, Kadlersgaſſe

Sitz oder r wanne) wenn auch defekt, zu kaufen
geſut chi Offerten u unt. R. A. 12 a. d. Exp. d. Bl Dornehme

öpciſezimmerWirtschafterin-esuch,
Zur Führung meines Haushaltes (eine Perſon)II

Gefl. Meldungen unter Vorlegung etwa vor
handener Zeugniſſe erbittet

Otto Teichmann, Unteraltenburg 32.
750 mm Spurweite geſucht ſand a. Wiederverk. u Priv

Preisangebote unter J. S. 14418 befördert Verlang. Sie ſof Preisliſte.Rudolf WMoſſe, Berlin SW. 19. Bernhard Preller, Kiel
für Assessor sofort ge-
sucht Angeoote ant Me
an dio Gepchaätisst. d. Bl.

S ſuche ich eine in Küche und Haushalt tüchtige Telefon 118)2. Telegr. „Roſenthalmotor“.
Neue Stiefel ſind ſehr teuer, Zerfahrene, durchaus zuverläſſige Frau oder Fräulein arineTuche, Sergez Doch 'n alter glänzt wie 'n neuer, e t Betriebs- j Mänt. Jacketts Hoſ, Arb. l oderO Wàèeſenn alltäglich putzt Du ihn Zſ r fähige Feldöahnlokomoliven u Unterz f. alle Beruf Ver möbl. Zimmer
Ganz allein mit Peri, di

e
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